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herger Zeit
vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis: Monatlich für Abholer
3,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 WM., durch die Poſt 1,45 M. Jm Falle höherer Gewalt, Setriebsſtörung,
Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koebklamezeile A0 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr.
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Nr. 123 Donnerstag,

as Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

den 18. Oktober 19 Jahrg.
Donnerstag, den 18. Oktober,

Schweinemarkt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt um 8 Uhr.
Kemberg, den 11. Oktober 1928.

151] Der Magiſtrat.
Mut Und Brennholz -Verstelgerung,
Freitag, den 19. Oktober, kommen zur Verſteigerung

m im Stadtforſt Hemih (Sammelort Forſthaus) um
9 Uhr

65 kieferne Brett- und Bauſtämme,
39 rm kiefernes Rollholz (Durdforstund)

2. um 14 Uhr auf dem früheren Reitplatze an der
Rottaer Straße (Sammelort Fechner RottaerWeinberge)

15 rin kiefernes Rollholz.
Bedingungen im Termin
Kemberg, den 15. Oktober 1928.

153 Der Magiſtrat.
Stadtverordnetenſitzung.

Freitag, den 19. Oktober, um 20 Uhr im Rathauſe.
Tagesordnung:

Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Kenntnisnahmen,
Verkauf eines Baugrundſtücks,

Inſtandſetzungsarbeiten im Ratskeller,
Zuſchlag auf die Pachtgebote für die Niemitzer Gärten.

hierauf geſchloſſene Sitzung.
Kemberg, den 16. Oktober 1928.

Der Stadtverordnetenvorſteher
Hamann.
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die Erlehuiſſe unſeres „Zepp

Am Ziel
„Graf Zeppelins“ weitere Erlebniſſe

Mit all der Begeiſterung, die die Amerikaner für eine
imponierende Leiſtung aufbringen können, wurde „Graf
Zeppelin“ in New York empfangen 112 Stunden hat ſeine
Fahrt gedauert. Sie ſtellte einen Langſtreckenrekord
für einen Nonſtop-Flug dar. Ein Rekord freilich,
der nicht beabſichtigt war, denn erſt jetzt, wo die genaueren
Berichte über den Flug vorliegen, läßt ſich die Schwierig
keit erſehen, die von den Unbilden des Wetters und dem
techniſchen Mißgeſchick verurſacht war. Jedes andere Luft
fahrzeug wäre ſolchen Zwiſchenfällen nicht gewachſen geweſen.

Der dritte Tag war der entſcheidende geweſen. An
ihm wurden die Nerven der Führung, aber auch die der Paſſa
giere auf eine harte Belaſtungsprobe geſtellt. Die Fahrt war
bisher ruhig verlaufen. Noch nicht einmal Eintönigkeit
wurde von den Paſſagieren empfunden. Dazu war ſchließlich
der Reiz des Neuen und die Spannung auf das Ziel zu groß.
Wenn erſt einmal der Ozeanflug mit dem Zeppelin zu einer
Dauereinrichtung geworden ſein wird, mag man die
Fahrt, das ſtändig bleibende Bild des Wogenmeeres als etwas
Monotones empfinden. Die 20 Paſſagiere des Zeppelin-
fluges empfanden nichts dergleichen. Eine Augenblicksſache
war dieſer Zwiſchenfall, der eine BVeſchädigung der
Stabiliſterungsfläche hervorgerufen hat. Aber dieſer Augen
blick des plötzlichen Windwechſels genügte, um das Luftſchiff
ſo zu erſchüttern, daß in Gondel und Kabinen alles durch
einander geworfen wurde.

Das war den Paſſagieren nicht einerlei. Dem Führer
aber ſicherlich noch weniger. Dieſer Zwiſchenfall hat bei aller
Aufregung, die er verurſachen mußte, doch etwas Gutes
gehabt. Ja, er iſt das Kennzeichen der Fahrt. Er gibt ihr
den beſonderen Charakter Wäre alles glatt gegangen, ſo
hätte der Flug ſich nicht von den vielen unterſchieden, die
vor ihm glücklich ausgeführt worden waren. So aber ergab
ich die Gelegenheit, die Brauchbarkeit des Luftſchiffes auch in
ritiſchen Situationen zu prüfen. Dieſe Prü i ng iſt zu
gunſten des Zeppelins ausgefallen. Es hat
ſich gezeigt, daß ſein Bau ſo ſtabil iſt, daß er auch Ueber
raſchungen verträgt. Es wurde erwieſen, daß der Ozean
rieſe der Luft dem Willen und den Winken ſeines Lenkers
zehorcht. Selbſt die großen Dampfer haben oft
unter Stürmen zu leiden, wie erſt kürzlich
Albert Ballin. Gleich ihnen kann auch beim Zeppelin
Luftſchiff eine Reparatur während der Fahrt ausgeführ
werden. Das Luftſchiff hat weiter die Möglichkeit, den
Hemmniſſen der Witterung zu entweichen. So kann man die
Probe auf ſeine Verwendbarkeit als erwieſen anſehen.

Aufnahme eines Wohnungsbaudarlehens von 5000 RM v

Der Jubel in Amerika
war groß, zumal „Graf Zeppelin“ nicht den direkten Kurs
u ſeinem Landungsplatz genommen hat, ſondern vor allem, weil
er vor ſeiner Landung auch die Metropole New Yorl
aufſuchte, weil er Baltimore. und Philadelphia ſich
zeigte und nicht zuletzt, weil er ſeinen Beſuch in der Re
gierungsſtadt Waſhington abſtattete. Ueber New HYor!
var er, als gerade die großen Bürohäuſer und Geſchäfte ihre
Menſchenmaſſen ausſpien; ſie alle hatte an dem Erlebnis
des Fluges teil, und eine Stadt war für eine Stunde lang in
einen Taumel der Freude verſetzt. So waren die Be
henen n. hen u nd die Eckener an Coolidge und
Coolidge an Eckener und Hindenburg abſandten, ein Zeichen
des allgemeinen e Gleich groß aber auch war die
Freude in Friedrichshafen und in ganz Deutſchland.

Um 8 Uhr abends amerikaniſcher Zeit haben die Paſſagiere das Luftſchiff verlaſſen. Es wurde auf das gehe

zurückgeholt, an einem kleinen Landungsmaſt verankert und
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Der Landflug des Graf Zeppelin in Amerika.

um 3 Uhr morgens ſicher in der Halle
teben der „Los Angeles“ untergebracht. Eckener empfing
uch einen Brief des Präſidentſchäftskandidaten Hoover,
in dem ausgeſprochen wurde, der neue Flug eröffne nicht nur
teue Wege für den Handel und Verkehr, er beweiſe auch,
daß das Luftſchiff für ſchnelle Hilfeleiſtung durch Kataſtrophen
)eimgeſuchter Gebiete äußerſt geeignet ſei. In der Geſchichte
der Menſchheit habe Dr. Eckener und damit die deutſche
Snergie wieder einmal einen großen Erfolg zu verzeichnen.

Auch Eckener äußerte ſich.

Er ſah einen Beweis für die Sicherheit des Luftſchiffes darin,
daß trotz des Zwiſchenfalles das Ziel der Fahrt glücklich er
reicht worden ſei. Hätte er ſich lediglich von der Rückſicht auf
die Einhaltung der programmäßigen Fahrtgeſchwindigkeit
eiten laſſen, ſo hätte er das Luftſchiff gefährdet. Nach Anſicht
des Kommandeurs Roſendahl beſitzt es aber noch nicht
die endgültige Schiffsgröße, die für den regel
mäßigen Transozeanverkehr der Zukunft in Betracht komme.
Die Luftſchiffe müßten immer größer werden, bis endlich die
ieiſtungsfähigſte Größe erreicht ſei. Ueber

die Frage Luftſchiff oder Flugzeug
äußert ſich Miniſterialdirigent Brandenburg, das Flugzeug
ſei ſchneller, billiger herzuſtellen, von nahezu unbegrenzter
Entwicklungsmöglichkeit. Das Luftſchiff ſei aber bequemer,
flugfähiger bei Motorſtörungen und habe größere Möglich
keiten der Steuerung auf Grund der Wetterberichte

Hindenburg dankt Coolidge
Reichspräſident v. Hindenburg hat auf den Glückwunſch

des Präſidenten Coolidge, anläßlich der Ankunft des Luft
chiffes „Graf Zeppelin“, mit nachſtehendem Telegramm ge
antwortet:

„Jch danke Jhnen, Herr Präſident, für die Glückwünſche
und die Anerkennung, die Sie den Leiſtungen des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ und ſeiner Beſatzung in ſo freundlicher
Weiſe gezollt haben. Namens des deutſchen Volkes ſpreche ich
gleichzeitig für die dem Luftſchiff und ſeiner Beſatzung ge
währte glänzende Aufnahme und Unterſtützung meinen auf
richtigſten Dank aus. Jch hoffe, daß mit dieſem neuen Fort
ſchritt in der Luftfahrt die freundlichen Beziehungen, die
zwiſchen dem großen amerikaniſchen Volke und Deutſchland
beſtehen, noch enger geknüpft werden.

v. Hindenburg, Reichspräſident.“

Huldigung für Dr. Dürr
Der Erbauer des „Graf Zeppelin“ wird gefeiert

Stuttgart, den 16. Oktober.
Geſtern abend hatten ſich in Friedrichshafen die Herren

der Leitung des Luftſchiffbaues Zeppelin, die Vertreter der
Stadt und der Preſſe und Dr. Mahybach im Kurgartenhotel zu
einer Feier zuſammengefunden. Als die Meldung von der
glücklich erfolgten Landung eintraf, läuteten all
Glocken der Stadt; die Stadtkapelle zog mit klingendem
Spiel durch die Straßen; auf den öffentlichen Gebäuden und
vielen Privatgebäuden wurden Flaggen aufgezogen. General
direktor Kommerzienrat Colsman erhob ſein Glas. um eir
dreifaches Hoch auf den Führer des Luftſchiffes und die Be
mannung auszubringen. Insbeſondere dankte er dem Er
bauer des Luftſchiffes, Dr. Dürr. Inzwiſchen war die
Stadtkapelle bei ihrem Zuge durch die Straßen nach
dem Kurgartenhotel gekommen, wo ſie Dr. Dürr unter be
geiſterter Teilnahme der geſamten Bevölkerung eine Huldi
gung darbrachte. Mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes
fand die Feier ihren Abſchluß.

Miniſter Grzeſinski berichtet
New York, 16. Oktober

Miniſter Grzeſinski teilte dem New Yorker Korreſpon
denten des B. T. über die Eindrücke während ſeiner
112 ſtündigen Luftreiſe etwa folgendes mit:

Die Paſſagiere waren während der ganzen Fahrt nie
ernſtlich beunruhigt, ſicher wegen des Vertrauens
das ſie in die deutſche Arbeit ſetzen und in den allſeits be
liebten Führer Dr. Eckener. Von Luftkrankheit ſei
bei keinem der Mitreiſenden die Rede geweſen. Sie konnte
auch gar nicht vorkommen, da das Luftſchiff ſo ſanft fahre
daß der Magen ſich ſofort an die rhythmiſchen Schwingungen
des „Zeppelins“ gewöhne

GeneralkonſulHier wurden wir unterbrochen.
o. Bwpinski kam nämlich hereingeſtürzt. Dieſer vielgeplagte
Mann, der geſtern d die Verſtimmung der hieſigen
Journaliſten wegen der fehlenden Poſitionsangaben hatte
ſchlichten müſſen, und der dann ſchließlich auch noch den
Streit zwiſchen Zeppeliniſten und Zollbeamten beigelegt hatte
wurde von dem UfaPhotographen um Hilfe angerufen. Map
hatte dem Aermſten ſeine während der Fahrt gedrehten

Filme weggenommen und erklärt, man wolle die Bild
ſtreifen in aller Ruhe hier entwickeln, da „Graf Zeppelin“

d über militäriſche Zonen geflogen ſei
Herr Grzeſinski beruhigte mich noch raſch darüber, daß

es während der Fahrt genug zu eſſen gegeben hätte, und daß
man auch über Trinkwaſſermangel an Bord nicht hätte klagen
können. Alle anderen Meldungen über ſchlechtes Waſſer und
wenig befriedigende Nahrung während der LuftſchiffAmerika
fahrt dürften „bös willige Verleumdungen“ ſein

Warum ſo wenig Zeppelin “Nachrichten?
Bei dem Preſſeempfang in Lakehurſt teilte der Kom

mandant der „Los Angeles“ mit, die anderen Paſſagiere
hätten ſich angeſichts des Kontraktes der „Zeppelin“Geſell
ſchaft mit einem amerikaniſchen Nachrichtenſyndikat ſchrift
lich verpflichtet, vor Ablauf von acht Tagen nach der
Landung keine Nachrichten über die Ereigniſſe des Flugs
bekanntzugeben, er glaube jedoch nicht, daß dieſe Vereinbarung
ihn hindere, ſeine allgemeinen Eindrücke wiederzugeben.

Die Tatſache des Nachrichtenmonopols für den „Zeppelin“
Flug hat bereits viel Aufregung in Deutſchland verurſacht.

ie neueſten Mitteilungen Roſendahls ſind nicht geeignet, die
Verärgerung der Oeffentlichkeit über den Nachrichtenhandel,
der den größten Teil der deutſchen Preſſe Nachrichtenübermitt
kung einſchränkte, zu beſeitigen.

190 000 RM hat „Graf Zeppelin“ allein Poſteinnahme.
Die Flugpoſt, die „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Fahrt nach
Amerika an Bord genommen hat, wiegt 43! kg und iſt
in 15 Poſtſäcken verſtaut worden. Es wurden 28124

Briefe und 37 590 Poſtkarten, insgeſamt 65 714 Sendungen
entgegengenommen mit dem Ergebnis, daß ſowohl für den
Luftſchiffbau Zeppelin wie auch für die Poſtverwaltung
ein annehmbares Geſchäft entſtand. Die Briefe mußten
nämlich mit 4 und die Poſtkarten mit 2 Mark Briefmarken
frankiert werden, ſodaß ein Geſamterlös allein aus der
Poſtbeförderung in Höhe von 187676 Mark ſich ergab.
Die Poſt erhält von jedem Briefporto eine und von jedem
PoſtkartenPorto Mark, ſodaß ihr Anteil ſich auf 46919
Mark beläuft, woran allerdings die beteiligten ausländiſchen
Poſtanſtalten noch intereſſiert ſind. Der Reſtbetrag von
140757 Mark kommt dem Luſtſchiffbau Zeppelin zugute.
Da jedoch viele Briefſendungen aus philateliſtiſcher Lieb
haberei mit mehr Porto verſehen wurden und außerdem
noch eine große Zahl Briefmarken zum Verkauf gelangten
ohne daß ſie für die Poſtbeförderung mit dem Luftſchiff
benutzt worden wären, ſind die Einahmen tatſächlich noch
weſentlich höher als ſich aus der Stückzahl der mitge
nommenen Poſt errechnen läßt. Uebrigens ſind noch ver
ſpätet größere Poſtſendungen eingetroffen, die nun als
„unbeſtellbär“ den Abſendern zurückgegeben werden müſſen.



Friedensſicherung,
die Gegenwartsaufgabe

Mae Donald ſpricht im Deutſchen Reichstage
Berlin, 16. Oktober

Ausſprache zwiſchen den Völkern hat ſich
ein Komitee zur Aufgabe geſetzt, dem führende Politiker aller
Anſchauungen angehören Und deſſen erſte Veranſtaltung Ge
legenheit gab, den Führer der engliſchen Arbeiterpartei, den

üheren Miniſter Mac Donald, über Friedensuns prechen zu hören. Jm Reichstagsgebäude
wurde dieſe Rede gehalten, und als Präſident Löbe die Ver
ſammlung begrüßte, konnte er von der glücklich vollendeten

merikafahrt des „Graf Zeppelin“ Mitteilung machen. Die
Freude war auch in dieſem Kreiſe groß. An Dr. Eckener wurde
ein Glückwunſchtelegramm entſandt.

Mac Donalds Name iſt in Deutſchland bekannt. Er hat
ſich bei Kriegsbeginn für Englands Neutralität eingeſeßt,
hat in Genf für den Frieden gewirkt und erſt kürzlich ſich für
die Räumung der Rheinlande ausgeſprochen. In ſeinem
Vortrage wandte er ſich gegen die Politik, die Gruppen-
vündniſſe ſchließe und dadurch Mißtrauen und Be
n bei anderen Völkern auslöſe. Wichtig waren die

eußerungen zur Kriegsſchuld frage. Der Redner
glaubt, daß kein Volk allein für den letzten Krieg verantwort
lich gemacht werden könne.

Die jetzige Genevation, die gerade aus dem
Kriege herausgekommen ſei, habe das Friedensproblem
zu Uöſen. Man dürfe damit nicht zu lange warten, denn
zehn, e Jahre nach einem Kriege ſei die alte
Generation, die die Kriegsgreuel noch miterlebt habe, ver
We Eine neue Generation, für die der Krieg etwas

erlockendes, etwas Romantiſches habe, ſei dann weit weniger
zur Löſung dieſer Probleme geeignet. Man ſolle ſich nicht
auf Reſolutionen be m n ſondern zum Handeln über
gehen. Vor allem ſolle man ſich vor Augen ſtellen, daß jeder
Krieg mehr Probleme ſchaffe als er löſe. Die Verſchieden
heiten des Charakters und der Raſſe bei den Völkern müßten

in Bahnen gelenkt werden, daß ſich die Völker gegenſeitig zu
einem harmoniſchen Ganzen zuſammenfügten. Jeder
Staatsmann müſſe die Völker dahin bringen, daß ſie ſagen:
Wiv wollen lieber den Frieden mit allem Riſiko, das er ein
ſchließt und lehnen den Krieg ab. Der Völkerbund und andere
Inſtanzen hätten ſehr viele Reſolutionen gefaßt. Eigenartig
ſei jedoch, daß trotzdem das Abrüſtungsproblem nicht
weiter komme. Darin liege das Paradoxe des Ablaufs der
letzten Jahre; und es ſei eben begründet in jener Furcht der
Völker vor dem Riſiko, das der Frieden in ſich ſchließe.

Die Entwaffnungsfrage ſei nicht nur eine Ver
deidigungsfrage, ſondern auch eine Ehrenfräge. Und, ſo be
konte Mac Donald, Deutſchland iſt nicht nur als Folge des
Krieges heute entwaffnet, ſondern ſeinerzeit, als Deutſchland
die Entwaffnungsverpflichtung übernahnt, wurde ihm durch
die Unterſchrift der Gegenparteien feierlichſt zugeſichert, daß
jene Parteien ſich dem deutſchen Vorgehen anſchließen würden.

Ein ſolches Schriftſtück, unter das Groß-
britannien ſeine Unterſchvift geſetzt hät,
muß auch durchgeführt werden. Die Ehre der
Unterſchrift Großbrikanniens erfordert die Durchführung der
gegebenen Verſprechung nicht nur dem Buchſtaben, ſondern
auch dem Geiſte nach. Die vom Kriege übriggebliebenen
Probleme, wie die Reparationsfrage, die Räumungsfrage und
die Schuldenfrage, mußten ſchleunigſt aus der Welt geſchafft
werden. Man müſſe endlich den letzten Satz in jenem Bande
der Geſchichte ſchreiben, der den Krieg und ſeine Folgen um
faßt. Wenn Amerika bei dieſem Löſungsverſuche helfe,
um ſo beſſer; helfe Amerika aber nicht, ſo könne ſich Europa

auch allein helfen

Das Fundament des Staates
Evangeliſchſoziale Vereinigung und Landwirtſchaft

Die Landesgruppe BerlinBrandenburg der evangeliſch
ſozialen Vereinigung hielt ihre diesjährige Hauptverſamm
lung unter der Leitung von Geheimrat Profeſſor Dr. Titius
in Wittenberge ab. In einer öffentlichen Kundgebung wurde
die gegenwärtige Lage der Landwirtſchaft behandelt. Das
erſte Referat, das der volksparteiliche Landtagsabgeordnete
Dv. Schiftan erſtatten ſollte, mußte wegen Verhinderung des
Redners ausfallen. Der deutſchnationale Reichstagsabgeord

Daher ſprach über die Nöte der Landarbeiter
g t.

Sodann hielt der als a dev Deutſchen Dento
kratiſchen Partei Rudolf Lantzſch einen Vortrag über den
Stand und die Urſachen der gegenwärtigen Agrarkriſſe
und erörterte die Maßnahmen, die zur Wiederherſtellung der
Rentabilität der Landwirtſchaft geeignet ſind. Der Redner
bekannte ſich zu einer Wirtſchaftspolitik, die einem gegen
ſeitigen ſozialen Verſtändnis aller Berufe füreinander ent
ſpringt und entwickelte nach einem Ueberblick über die Ge
ſchichte der vreligiöſen Ethik, die von dem primitiven, freilich
ungeheuer bedeutſamen Anfang der zehn Gebote über die
Liebesethik Jeſu zur Berufsethik Luthers geführt hat, das
jetzt im Werden begriffene Jdeal der ſchöpferiſchen Perſön
lichkeit. Auch für die Landwirtſchaft iſt das Problem, wie
kann ſie en geſtaltet werden. Hier wird der
Kern aller volkswirtſchaftlichen Probleme, das Bildungs
problem berührt, und mit Recht ſagt Profeſſor Arreboe,
daß die Frage der Produktionsſteigerung im Grunde eine
Volksſchulfrage iſt. Der Vortvagende ſchloß ſeine Aus
führungen damit, daß es einer der wichtigſten ſtaatspolitiſchen
See ſchlechthin ſei, das Bauerntum zu ſtärken, das die
Geſundheit, den ſittlichen Hochſtand und das wirtſchaftliche
Gedeihen unſeres Volkes gewährleiſtet. Ein ſtarkes Bauern
d iſt von jeher das feſteſte Fundament eines Staates ge
weſen.

Die Konferenz im Arbeitsminifterium
Um die Reform des Schlichtungsweſens

J Berlin, 16. OktoberIm Reichsarbeitsminiſterium fand am Dienstag eine
Beſprechung über die Reform des Schlichtungs-
weſens ſtatt, in der neben der Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände ſämtliche Spitzenverbände der Induſtrie
und des Handels ſowie die drei großen Spitzengewerkſchaften
vertreten waren.

Wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt, brachte
die Arbeitgeberſeite durch ihre Sprecher zum Ausdruck, daß es
erwünſcht ſei, der Leien Verſtändigung den Vorzug zu geben
und das tarifliche Schlichtungsweſen zu fördern, und, ſoweit
es geht, von der Verbindlichkeitserklärung loszukommen. Sie
ſahen aber davon ab, den Wegfall der Verbindlichkeits
erklärung zu verlangen. Die Sprecher der drei Spitzen
gewerkſchaften bezeichneten es ebenfalls als wünſchenswert,
iöglichſt in freien Verhandlungen und durch tarifliche
Schiedsgerichte zu einer Verſtändigung über die Arbeits
bedingungen zu kommen, betonten aber gleichzeitig, daß aus
ttaatlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen an der
Möglichkeit der Verbindlichkeitserklärung feſtgehalten werden
müſſe. Vorſchläge zur Abänderung der Schlichtungsordnungind in der nſeres weder von Arbeitgeberſeite, noch von

Arbeitnehmerſeite gemacht worden.

Politiſche Funkzenſur

Miniſterpräſident Braun regt ihre Einſchränkung an

Die politiſche Ueberwachung der e r e
iſt in jüngſter Zeit wiederholt angegriffen worden. er
preußi iniſterpräſident Dr. Braun führt in einem an die
preußiſchen Vertreter in den politiſchen Ueberwachungs
ausſchüſſen der Sendegeſellſchaft gerichteten Schreiben aus, er
habe in einzelnen Fällen feſtgeſtellt, d bei der Ueberwachung
in der Tat über das gebotene Maß hinausgegangen worden
iſt. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat
dieſe Tatſache den Miniſterpräſidenten veranlaßt, in dem
erwähnten reiben die Bitte auszuſprechen, die Ueber
wachung, ſoweit es nicht ſchon bisher geſchehen ſein ſollte,möglichſt weitherzig zu handhaben. Die Rundfunkhörer, ſo

führt der Miniſterpräſident aus, müßten allmählich mehr als
bisher daran gewöhnt werden, auch von der ihrigen ab
weichende und ihnen nicht zuſagende politiſche Auffaſſungen
zu hören, wenn dieſe Meinungen ſachlich vorgetragen würden.
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Neues in Kürze
Jntereſſante Meldungen aus Nah und Fern

Hauptmann Dr. Köhl ſandte dem „Graf Zeppelin“ zu
ſeiner Landung folgendes Telegramm: „Graf Zeppelin, Du
kannſt's doch er. Herzlichen Glückwunſch. Köhl.“

c

In dem Hauſe eines faſciſtiſchen Jtalieners
in Hayange Lothringen) iſt in der Nacht zum Montag eine
Bombe explodiert. Man nimmt an, daß ſie von italieniſchen
Kommuniſten gelegt worden iſt.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette beſuchte nun den
Volkskommiſſar Litwinow und überreichte ihm zwei von
Staatsſekretär Kellogg e Exemplare des Kellogg
Paktes. Er gab dabei die Erklärung ab, die Ueberreichung
der Kopien bedeute die Beſtätigung der Annahme des Bei
trittsaktes der Sowjetunion

Hur Preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag von Rohr
(D. Nat.) eingegangen, der das Staatsminiſterium erſucht, bei
der Generaldirektion der Reichsbahn dahin vorſtellig zu
werden, daß für Ferienkindertransporte in Eil und Schnell
zügen die Zuſchläge fortfallen.

Der Direktor des ſpaniſchen Geologiſchen und Berg
werksinſtituts berichtet daß ausgedehnte Kali-
felder im Nordoſten von Spanien entdeckt worden
ſind, die ſich durch die Pyrenäen und die Provinzen Ara
gonien, Kataälonien und Navarra erſtrecken.

In Ungarn droht ein Streit um die „Thronfolge“ aus
zubrechen. Miniſterpräſident Bethlen ſpricht ſich für Erz
herzog Albreht, den 31 jährigen Sohn des verſtorbenen
Erzherzogs Friedrich, als König von Ungarn aus und gegen
den 16 jährigen Erzherzog Otto, den älteſten Sohn des ver
ſtorbenen Kaiſers Karl.

Die Neider u
Franzöſiſche Preſſe regt ſich aufn trafen re za der begeiſterten Aufnahne

„Graf Zeppelin“ in Amerika ſtehen die hämiſchen und übel
wollenden Kommentare der franzöſiſchen Preſſe
Hier wird das deutſche Luftſchiff im ſelben Atem als eine
gefährliche und barbariſche Kriegswaffe und zugleich als ein
höchſt unzuverläſſiges, gebrechliches und verdächtiges Spiel
jeug hingeſtellt. Von Verſtändnis für den friedlichen Wert
des Fluges und für die Großtat derer, die ihn ermöglicht
haben, zeugt das gerade nicht. Es vermag aber auch nicht, die
Freude, den Stolz und die Zuverſicht zu ſchmälern, mit der
Deutſchland auf dieſe jüngſte Leiſtung ſeiner beſten techniſchen,
geiſtigen und moraliſchen Kräfte blickt.

Neben den Schmähern gibt es aber auch noch vernünftige

Stimmen:
„Populaire“ ſagt Wenn man die Reiſe des „Zeppelin“

auch nicht als Schnelligkeitsrekord anſehen kann, ſo iſt ſie doch
nichtsdeſtoweniger eine wundervolle Leiſtung der Hartnäckig
keit. Trotz ſchlechten Wetters, trotz verſchiedener Be
ſchädigungen hat das Luftſchiff mutig ſeinen Weg fortgeſetzt.

Cokales und Provinzielles.
Kemberg, den 17. Oktober 1928.

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roken Kreuz
iſt mit ſeinem Werbe und Familienabend am 14. Oktober
zum erſten Male in die Oeffentlichkeit getreten. Es galt
die Feier des 100ſten Geburtstages von Henri Dunant,
dem Begründer des Roten Kreuzes Seiner wurde in
einem Vortrag gedacht, der das Leben und Wirken dieſes
großen Menſchenfreundes und ſelbſtloſen, ſchlichten Mannes
ſchilderte. Ein Kind des Krieges iſt das Rote Kreuz, ge
boren aus dem tiefen Erbarmen tnit den unglücklichen
Verwundeten, aber auch im Frieden im Dienſte der Menſch
heit tätig, das war der Grundgedanke des Vorſpruchs, der
in edle Form gefaßt und herzenswarm zu Gehör gebracht,
einen tiefen Eindruck auf die Hörer machte. Auch der
Sprecherin des Gedichtes Neben Gewittern“ von Schönaich
Carolath merkte man die innere Ergriffenheit an. Das
Rondo aus dem Trio Nr. 6 von Mozart, mehrere Stücke
für Geige und Klavier, zwei Lieder vom Frauenchor ge
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Lindenrted.
Hrig. Roman von M. Harling, J. Sellittth.

52 Nachdr. verh.)Alle atmeten erleichtert auf, als ſie das junge Mädchen
erblickten. Nun würde es wohl beſſer werden mit dem
armen Kinde, es hatte ſich faſt krankhaft nach ſeiner treuen
Pflegerin geſehnt. Hella hatte für die getreuen Dienſtboten
heute nur ein flüchtiges Kopfnicken, ſie eilte die Treppen
ſo ſchnell empor, daß Kurt ihr kaum folgen konnte. Oben
vor Gerds Schlafzimmer begegnete ihr der alte Hausarzt
in Begleitung eines ſtattlichen Freinden. Die Geſichter
der beiden Herren waren ſehr ernſt.

„Profeſſor Wollner, ſtellte Dr. Born den Herrn vor
Es iſt gut, daß Sie wieder da ſind, Fräulein Hella. Jch

habe zwar ſchon eine Pflegerin engagiert, aber ſie genügt
doch kaum, um beide Patienten zu verſorgen. Wenn Sie
nur bei dem Kinde bleiben, die Pflegerin wird für Herrn
Dehlbrück ſchon genügen. Das Kind verlangte immer ſtür
miſch nach Jhnen, liebes Fräulein.“

t „Und wie ſteht es mit Onkel Gerd und Elly?“ rang es
ſich von den zitternden Lippen des jungen Mädchens.

„vHerr Dehlbrück leidet große Schmerzen. Der rechte Arm
iſt gebrochen, auch das rechte Bein ziemlich ſchwer verletzt.
Bei dem Kinde ſind die Verletzungen weniger ſchlimm. Für
das Leben der Kleinen beſteht keine Gefahr. Jch habe der
Pflegerin genaue Verhaltungsmaßregeln gegeben und
werde auf jeden Fall heüte abend noch einmal nachſehen.“

Die Herren verabſchiedeten ſich.
Hella betrat mit ſchwerem Herzen das verdunkelte

Schlafzimmer Gerds. Bei ihrem Eintritt erhob ſich die
Pflegerin von dem Platze neben dem Bette und reichte dem
Mädchen die Hand.

Anfangs vermochte Hella in dem halbdunklen Raum faſt
zu unterſcheiden. Ein leiſer Ruf vom Bette her ließ

e zuſammenzucken. Gerd Dehlbrück lag in den weißen
iſſen, blaß und mit verbundenem Kopf, der Arm lag in

einem ſteifen Verband feſt an die Bruſt gebunden.

nur geſchehen jammerte Hella.
Sie kniete an dem Bette nieder und barg ihr tränen

überſtrömtes Geſicht in den Händen.
Liebkoſend fuhr Gerds geſunde Hand über ihr weiches

Haar. „Sei ruhig, Hella, das Schlimmſte iſt überſtanden.
Die Schmerzen ſind jetzt erträglich Wenn nur mein Kind
gerettet wird, will ich alles geduldig ertragen. Sieh nur
nach Elly, ſie hat ſo ſehr nach dir gejammert.“

„Jch, wäre ich doch nur hier geblieben, Onkel Gerd, viel
leicht wäre alles nicht gekommen! Hätteſt du mich doch nicht
fortgeſchickt! Tag und Nacht ſehnte ich mich nach Linden
ried und nach meiner kleinen Elly.“

„So, ſo,“ verſuchte Gerd zu ſcherzen, „und an mich haſt
du wohl gar nicht gedacht

Sie ſenkte den Kopf, um ihr Erröten zu verbergen.
„Jch machte mir die heftigſten Vorwürfe, daß ich fort

ging,“ lenkte Hella ab, ohne ſeine Frage zu beantworten.
Es hat wohl ſo ſein ſollen,“ meinte Gerd ſinnend.
„Das Anglück hätteſt du auch nicht aufhalten können.

Die Pferde ſind ſonſt ganz ruhige, fromme Tiere. Sie
ſcheuten vor einem Baumſtamm, der direkt am Wege lag.
Ich war gerade damit beſchäftigt, Elly in ein warmes Tuch
zu hüllen, ſonſt hätte ich die Gewalt über die Pferde nicht
verloren. Sie raſten wie beſeſſen davon, der Wagen ſchlug
an einer Biegung der Landſtraße um, Elly wurde heraus
geſchleudert, ich kam unter den Wagen zu liegen. Ich hatte
den Kutſcher nicht mitgenommen, ſo mußten wir beide hilf
los liegen bleiben, bis Leute kamen und ſich unſerer an
nahmen.

Hella ſtand auf; ſie war plötzlich ganz t geworden.
Sie wußte, daß ſie jetzt alle Kraft Und Geiſtesgegenwart
zuſammennehmen müßte, und mit dieſem Bewußtſein wuchs
ſie über ſich ſelbſt hinaus.

„Ja, Onkel Gerd, es wird wohl ſo Gottes Wille geweſen
ſein, gegen den wir doch nichts vermögen. Aber nun will
ich nach Elly ſehen, kann ich noch etwas für dich tun?“

„Jch möchte verſuchen, ein wenig zu ſchlafen. Jetzt, da
die Schmerzen nachlaſſen, wird es vielleicht gehen. Iſt Kurt
mit dir gekommen

„Onkel Gerd ach armer Onkel Gerd, wie konnte das „Ja, Onkel Gerd, er iſt mit den Aerzten unten im Wohn
zimmer.“

„Sage ihm, er möge zu mir kommen, ich habe mit ihm
zu reden. Der arme Kerl hat auch Pech, daß dies Unglück
ſo kurz vor der Hochzeit paſſieren mußte.

„Ach, Onkelchen, rede doch nicht davott! Wenn wir dich
nur erſt wieder heraus haben.

„Ja, Kind, lange wird es dauern! Du tuſt mir ſo leid,
daß du nun auch dieſe traurige Zeit noch durchmachen mußt.
Armes Mädchen, armes Mädchen, deine Jugend verlangte
wohl anderes, als am Krankenbette zu ſitzen!“

Hella zuckte bei dieſen mit trauriger Stimme ge
ſprochenen Worten zuſammen, doch gelang es ihr, ſich zu
beherrſchen, ja, ſie konnte ſogar ein heiteres Geſicht zeigen.

„Wir werden dich geſund pflegen, ich und die Schweſter
Beate, nicht wahr?“, nickte ſie der Krankenſchweſter zu, die
ſich beſcheiden an das Fenſter zurückgezogen hatte.

Schweſter Beate lächelte: „Gewiß, Fräulein, was
Menſchenkräfte vermögen, wird geſchehen. Das andere ſteht
bei Gott.“

„And die Kunſt der Aerzte vermag auch ſehr viel,“ fuhr
Hella tröſtend fort. „Dr. Born wird ebenfalls ſein Mög-
lichſtes tun. Du wirſt ſtaunen, wie bald du wieder geſund
biſt. Doch, nun mußt du ſchlafen, damit du wieder zu
Kräften kommſt. Jch gehe jetzt zu Elly.“

Still nahm die Schweſter ihren Platz am Krankenbett
wieder ein.

An dem Bettchen des Kindes mußte ſich das bisher ſo
tapfere Mädchen halten, daß es nicht umſank, als es gleich
darauf in Ellys verändertes Geſichtchen blickte

Hella ſchickte das Kindermädchen, das bei Elly gewacht
hatte, hinaus. Lautauf hätte ſie weinen mögen, und ſie
durfte doch nicht einmal einen Ton hören laſſen, um das
Kind nicht zu erſchrecken. Als Hella ſich neben das Bettchen
ſetzte, ſchlug KleinElly die Augen auf, ein Freudenſchimmer
überzog das bleiche Geſichtchen. Hella, liebe Hella, endlich
biſt du wieder hier,“ jubelte das matte Stimmchen.

(Fortſ. folgt.
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ſungen und ein hübſches Duett waren muſikaliſche Gaben,
die gern und dankbar entgegengenommen wurden. Die
Ueberleitung zum 2ten Teil bildete das Tanzlied Das neue
Kleid“ wobei wohl zum erſten Male in Kemberg der
rhythmiſche Tanz mit ſeiner natürlichen Anpaſſung an die
Muſik anmutig dargeſtellt wurde. Jetzt wurde die Stil
bühne ſichtbar, die auch den Hintergrund für das Märchen
ſpiel „Die zertanzten Schuhe“ abgab. Das Spiel hat
wirklich Märchenzauber, und echte Märchengeſtalten waren
der König mit ſeinen drei tanzluſtigen Töchtern, die ver
zauberten Prinzen, der ſchlaue Prinz Zimperhügel, die
Alte im Walde, der drollige Schuſter und Michel, der
Soldat und Befreier der drei Prinzeſſinnen. Dank ſei
allen, die den Abend durch ihre Mitarbeit zu einem ſo
wohlgelungenen machten.

Ceipzig, 13. Oktober. (Die größte Kuppel der Welt.)
Der Bau der Großmarkthalle iſt das gewaltigſte und inter
eſſanteſte Projekt eines Kuppelbaues, der gegenwärtig
exiſtiert. Es handelt ſich um eine neuartige Betonbauweiſe,
Patent der Firma Karl ZeißJena, die ſie bei ihren Plane
tarien anwendet, und Dyckerhoff Wildmann- Biebrich am
Rhein. Die Konſtruktion iſt eine ſogenannte Schalen
kuppel, die auf acht Stützen ruht, von denen aber nur
zwei im Raume ſtehen. Die anderen ruhen in den Wänden.
Die Kuppel überſpannt rund 6000 Quadratmeter und hat
einen Durchmeſſer von 76 Metern gegenüber 65 Metern
der Kuppel der Breslauer Jahrhunderthalle Unter An
wendung beſonderer Vorſichtsmaßregeln wurde jetzt die

Kuppel, die auf einem dreiſtöckigen Holzgerüſt aufgebaut
worden war, auf die Unterlage abgeſenkt.

Ciebenwerda, 15. Okt. Ein entſetzliches Unglück er
eignete ſich auf der Grube „Hanſa“ in Tröbitz. In voller
Fahrt ſtießen ein Leerzug und ein vollbeladener Kohlenzug
zuſammen. Durch die Wucht des Zuſammenpralls wurde
der Führerſtand der Lokomotive des Leerzuges völlig zer
trümmert und die beiden mit ihm fahrenden Bedienungs
leute eingeklemmt. Nach mühevoller Arbeit und nach Aus
einanderſchweißen der verklemmten Eiſenteile gelang es, die
unglücklichen Menſchen aus ihrer furchtbaren Lage zu be
freien. Der Lokomotivführer Jenſch aus Dobrilugk, deſſen
einziger Sohn im Frühjahr unter den Todesopfern des
Einſturzunglücks beim Bau der Förderbrücke von Lauch
hammer war, erlitt ſchwere Quetſchungen und einen kompli
zierten Beinbruch. Jm Krankenhaus zu Klettwitz iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Heizer Löſchke aus Tröbitz
wurde mit Quetſchungen und ſtarken Verbrühungen am
ganzen Leibe ins Krankenhaus gebracht, wo ihm ein Bein
abgenommen werden mußte. Die Schuldfrage an dem
Unglück iſt noch nicht geklärt.

Köthen. (Seltene Jagdbeute In dem Jagdrevier
des Herrn H. HenkeLibehna wurde kürzlich ein völlig weißes
Rebhuhn geſchoſſen. Farbenraritäten kommen bei allem
Flugwild öfters vor, vor allem bei Faſan. Weiſe Reb
hühner aber gehören zu den allergrößten Seltenheiten.

Staßfurt, 13. Oktober. Einbrecher als Bäckergeſelle-
Aufgrund einer Zeitungsanzeige trat bei einem hieſigen
Bäckermeiſter ein Geſelle aus Berlin in die Arbeit. Der
Bäcker war mit ihm auch ſoweit zufrieden, erſtaunt war
er aber, als Kriminalbeamte bei ihm eines Tages erſchienen
und den Geſellen mit Beſchlag belegten. Jetzt erſt erfuhr
der Meiſter, daß er einen zunftmäßigen Einbrecher bei ſich
eingeſtellt hatte, der mit einer ganzen Bande in enger
Verbindung ſtand und für ſeine Kumpane Kundſchafter
dienſte verrichtete. Unter ſeinen Habſeligkeiten fand man
u. a. mehrere ſcharfgeladene Revolver. Die Genoſſen, die
nach der Verhaftung im Auto vorfuhren und nach ihrem
„Freund“ fragten, ſind leider entwiſcht.

Wernigerode. (Gefährlicher Hirſch.) Im nahen Jlſen
burg fanden mehrere Perſonen mitten im Walde ſtehend
einen ſtarken Hirſch. Verwundert, daß das Tier nicht
flüchtete näherten ſich die Perſonen und gewahrten ein
verwundetes, weibliches Stück Wild. Da kam zufällig der
Revierförſter des Wegs. Der Hirſch ſtürzte ſich auf ihn,
aber ehe er mit ſeinem ſtarken Geweih Unheil anrichten
konnte, hatte ihn der Forſtbeamte mit zwei wohlgezielten
Schüſſen zu Boden geſtreckt. Dieſer Zwiſchenfalt iſt nicht
der einzige in der letzten Zeit. Jmmer wieder kommt es
vor, daß Perſonen von Hirſchwild, beſonders in der Brunſt
zeit, die nun zu Ende geht, angegriffen und nicht uner
heblich verletzt werden.

Chemniß. (Schweres Unglück bei einer Feuerwehr
übung.) In Neukirchen bei Chemnitz ereignete ſich bei
einer Alarmübung der Feuerwehr ein ſchweres Unglück.
Beim Ausrücken der Spritze brachten die Pferde mit dem
Gerätewagen eine Kürve nicht heraus. Der Wagen ſchlug
um und begrub den 82jährigen Fiſchhändler Winkler, der
am Zaune ſtand, unter ſich. Winkler, der demnächſt die
diamantene Hochzeit feiern wollte, war ſofort tot. Der
Fahrer des Gerätewagens, Kohlenhändler Max Müller,
erlitt zwei Rippenbrüche, ein anderer Feuerwehrmann kam
mit Geſichtsverletzungen davon. Der Alarm war ſchon
vorher vom Unglück begleitet, indem ein Motorradfahrer
in den Gerätewagen fuhr. Die beiden Motorradfahrer
blieben unverletzt.

Eckarksberga. Ein Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit
wurde die Frau eines hieſigen Einwohners, die, um das
erlöſchende Feuer wieder zu entfachen, Petroleum in die Glut
goß. Es entſtand eine Exploſion, wobei die Frau durch
die emporſchießenden Stichflammen ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß ſie ihre ſofortige Ueberführung in das Jenger
Krankenhaus notwendig machte. Dort iſt die Bedauerns
werte ihren Verletzungen erlegen.
Pöhneck. (Die tödliche Ohrfeige.) Bei einer nächt
lichen Schlägerei erhielt hier ein 30 jähriger Drahtweber
von ſeinem Gegner eine derart ſtarke Ohrfeige, daß er be
ſinnungslos zu Boden ſtürzte und, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, am anderen Tage im ſtädtiſchen
Krankenhaus ſtarb.

Leipzig. Wohl um einem dringenden Bedürfnis ab
zuhelfen, entwendeten dieſer Tage bisher noch unbekannt
gebliebene Diebe aus dem Gebäude der 35. Volksſchule
eine neu eingerichtete Abortanlage. Damit dürfte Ben
Akiba geſchlagen ſein.

ſeinen guten Glauben geſchützt.

Gutgläubiger Erwerb von Auslofungsſcheinen
Neuerdings iſt die Frage aufgeworfen worden, ob ein

gutgläubiger Erwerber von Auskoſungsſcheinen mit
der Gefahr zu rechnen habe, ſeine Rechte zu verlieren, wenn
ſich nachträglich herausſtellen ſollte, daß die von ihm
erworbenen Ausloſungsſcheine im Ablöſungsverfahren von
Altbeſitzanleihe auf Grund betrügeriſcher Umtauſchanträge
eines anderen ausgegeben waren. Dieſe Beſorgniſſe ſind, nach
einer Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums, völlig
unbegründet. Die e t n ſind Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber, bei denen nach den Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches dem rechtmäßigen
Inhaber gegenüber nur ſolche Einwendungen gemacht werden
können, die die Gültigkeit der Ausſtellung betreffen oder ſich
aus der Urkunde ergeben oder dem Ausſteller unmittelbar
gegen den Inhaber zuſtehen. Erſatzanſprüche des Reiches aus
Anleihebetrug würden ſich daher nur gegen den erſten
Empfänger der Ausloſungsſcheine richten können. Jederandere Erwerber iſt, wie bei allen Inhaberpapieren, Durch

Benutzung der Polſterklaſſe durch die Schwerkriegs
beſchädigten. Bisher war den Schwerkriegsbeſchädigten mit
der Fahrkarte 4. Klaſſe die Benutzung der 3. Wagenklaſſe ge
ſtattet. Da die Reichsbahn mit dem 7. Oktober die Um
ſtellung auf das Zweiklaſſenſyſtem vorgenommen hat, ſo war
der Reichstagsabgeordnete Hemeter beim Reichsverkehrs
miniſter dahingehend vorſtellig geworden, daß den Schwer
kriegsbeſchädigten die Benutzung der Polſterklaſſe mit der
Fahrkarte für Holzklaſſe geſtattet werden möchte. Unter dem
9. Oktober teilt nunmehr der Reichsverkehrsminiſter dem
Abgeordneten Hemeter mit, daß er wegen des Antrages auf
Aenderung der Beſtimmungen über die Gewährung der
Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeſchädigte befürwortend an
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, Hauptverwaltung, heran

getreten ſei.

Jubiläum im Handwerk
Verdienſtvolle Führer in ihrem Beruf

Klempnermeiſter F riedrich Derlien (Hannover),Vorſitzender des Reichsverbandes des deutſchen S dwert

vollendet am 17. Oktober das 60. Lebensjahr.
Harry Plate (Hannover), Präſident des Deutſchen

Handwerks und Gewerbekammertages, Ehrenmeiſter des
deutſchen Handwerks, wird am 18. Oktober 75 Jahre alt.

Neues aus aller Welt.
Brautwerbung mit Dynamit. Ein furchtbares Ende

nahm die Werbung eines Waldenburger Grubenbeamten um
die Witwe eines ſeiner Kollegen. Er hatte die Frau ſeit
Jahren mit Liebesanträgen verfolgt, die jedoch ſtets zurück
gewieſen wurden. Heute früh erſchien der Beamte in ihrer
Wohnung und brachte, ſowie er durch die Tür trat, zwei
Dhynamitpatronen zur Exploſion. Der Mann wurde voll
kommen zerriſſen und die Frau erlitt ſo ſchwere Verletzungen
daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Polniſcher Oberſt im Duell erſchoſſen. Ein aufſehen
erregendes Duell mit tödlichem Ausgang ſand geſtern zwiſchen
zwei polniſchen Offizieren in Warſchau ſtatt. Ein Oberſt
Budkowſki hatte ſich in einem dienſtlichen Rapport der
Reaktivierung eines Oberleutnants de Roſſet widerſetzt. Der
Oberleutnant forderte für ſeine ungünſtige perſönliche Charak
teriſterung Genugtuung mit der Waffe. Erx erhielt ſie und
brachte im erſten Gang dem Oberſten bereits eine tödliche
Wunde bei.

Drei italieniſche Elektriker tödlich verunglückt. Bei der
Errichtung einer neuen Hochſpannungsleitung in der Nähe des
Piemonteſiſchen Städtchens Pinerole waren die Monteure
einer Elektrizitätsgeſellſchaft mit einer Leiter mit einer anderen,
aus Verſehen nicht ausgeſchalteten Leitung in Berührung ge
kommen. Zwei der Monteure waren auf der Stelle tot. Der
Verwaltungsratspräſident der Geſellſchaft, Major Colombinti,
wurde bei dem Verſuch, den Monteuren zu Hilfe zu kommen,
gleichfalls getötet.

Ein öſterreichiſches Stadion. Die Gemeinde Wien hat
beſchlöſſen, im Prater ein Sportſtadion zu errichten. Die
Anlage wird zwiſchen der Hauptallee in der Nähe der Trab
rennbahn erbaut werden.

Wanderprediger im Flugzeug. Der Rev. V. P. Hulſe
in Seattke (Waſhington) iſt der erſte Geiſtliche an der
Pazifikküſte, der zu ſeinen Wanderpredigten täglich das
Flugzeug benutzt. Zuerſt flog der Pfarrer zu den Gemeinden
in der Umgebung von Seattle; allmählich erweiterte er ſeinen
Wirkungskreis. Jn dieſem Winter beabſichtigt Hulſe, zur
Abhaltung von Gottesdienſten eine Anzahl von Orten in
Kanada und ſogar in Alaska in ſeinem Flugzeug aufzuſuchen

Fälſchlich für tot gehalten. Am Sonntagmorgen ſtarb
in Duisburg eine 98jährige Witwe. Am Montag erſchienen
die Angeſtellten einer Beerdigungsanſtalt, um die Tote auf
tragsgemäß einzuſargen. Die Angehörigen hatten die Ver
ſchiedene bereits mit einem Sterbehemd verſehen, ihre Hände
efaltet und ihr ein Kreuz mit einem Roſenkranz auf die
ruſt gelegt. Vor einem kleinen e aufgebauten Altar

lag nun die Greiſin, mit einem Laken zugedeckt.
Als man die Tote in den Sarg gelegt hatte und gerade

den Deckel zumachen wollte, erhob ſich die Eingeſargte, ſchlug
das Tuch zurück und blickte die Anweſenden mehr empört als
erſtaunt an. Es ſtellte ſich heraus daß die Angehörigen es
e le hatten, den „Tod“ der alten Frau ärztlich feſtſtellen

Einweihung einer Jnduſtrieſchule. z Chemnitz wurde
die mit einem Koſtenauſwand von 48 ionen Mark er
baute und eingerichtete Jnduſtrieſchule, die mit einer Hand
werks und einer JInduſtrieabteilung von zuſammen200 Klaſſen das geſamke Fertbidungeſchulweſen der Stadt

zuſammenfaßt, feierlich ihrer Beſtimmung übergeben.
Exploſion in einer chemiſchen Fabrik. Durch eineExpen einer an Fabrik in Bramble Jsland

(Eſſex) wurden zwei Männer und drei Frauen getötet

Faſt 5 Millionen PreſſaBeſucher. Die beiden letzten
Preſſa Tage brachten noch einen guten Beſuch. Am Sonn
abend wurden 76 000 und am Sonntag 145 000 Beſuch
gezählt. Die Geſamtbeſucherzahl der Ausſtellung beträgtdemnach genau 4 928 874 Perſonen

Ein Geiſteskranker ſtürzt fich in die Flammen. Der
24 jährige geiſteskranke Sohn des Gaſtwirts Dietrich in Ehren
trup ſteckte die Gaſtwirtſchaft ſeines Vaters in Brand, um, wie
er ſpäter ausſagte, in den Flammen Erlöſung von ſeinem
Leiden zu finden. In weniger als zwei Stunden war das ge
ſamte Anweſen niedergebrannt. Die ganze Ernte im Werte

bon 50 000 Mark wurde von den Flammen vernichtet. Der
geiſteskranke Sohn mußte mit ſchweren Brandwunden ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Gemeinſam in die Spree geſprungen. Vor dem Hauſe
Reichstagsufer 1 in Berlin ereignete ſich kurz nach 2 Uhr
nachts ein aufregender Vorfall. Hier hatten ſich die 41 Jahre
alte Frau Emma Wittke aus der CarmenSylvaStraße und
ihre 22 Jahre alte Nichte, die Verkäuferin L. F. aus der
Roſenbergſtraße, mit einem Tuch zuſammengebunden. Die
beiden Frauen ſowie der 21 Jahre alte Sohn der Frau W.
wollten ſich gemeinſam das Leben nehmen. Während der
Sohn jedoch im letzten Augenblick davor zurückſchreckte, in
das Waſſer zu ſpringen, ſtürzten ſich die beiden Frauen über
das Geländer. Zwei Polizeibeamte, die in der Nähe waren,

holten die Frauen heraus. Die Wiederbelebungsverſuche
hatten jedoch nur bei der Nichte Erfolg; man brachte ſie in
die Charité Die Veranlaſſung zu der Tat waren
Familienſtreitigkeiten.

e eines Bankbetrügers. Jn Wien wurde ein
Mann verhaftet, der verdächtig iſt, mittels eines gefälſchten
Akkreditivbriefes die Hamburger Filiale der Deutſchen Bank
um 80 000 rk geſchädigt und auch eine Reihe anderer
Betrügereien begangen zu haben. Er hatte ſich auf Grund
geſtohlener Papiere den Namen eines in ruſſiſcher Kriegs
gefangenſchaft verſchollenen Heirich Weſſely beigelegt. Nun
mehr hat er geſtanden, der aus der Tſchechoſolwakei gebürtige
und vom Prager Landesgericht verfolgte Betrüger von Fried
länder zu ſein.

d Lutherfund in Südafrika. In Johannesburg Südafrika)hat ein Einwohner bei einem Bu ſhändler einen Lutherſchen

Katechismus für einen Schilling gekauft. Wie aus den darin
vermerkten Eintragungen ne ſu ſtammt das Buch aus
dem Jahre 1532. Dem Beſitzer ſind 500 Pfund für das
Buch angeboten worden, die er jedoch abgelehnt hat.

Ein ſeltener Fund. Jm unterirdiſchen Betrieb der
Pluto Thies (Ruhrgebiet) verlor ein Bergmann vor Jahres
friſt zwei goldene Ringe. Nunmehr fand ein Bergmann bei
Aufräumungsarbeiten an derſelben Stelle nach 13 Monaten
die beiden Ringe unverſehrt wieder.

Prvozeſf Hein-La rn
Elberfeld, 16. Oktober

Jn der Verhandlung gegen die Ohligſer Poſträuber
Hein und Lärm vor dem Schwurgericht Elberfeld bekundete
der Oberarzt des Ohligſey Krankenhauſes Dr. Braun, daß
der Tod des Poſtaſſiſtenten Schmidt indirekt auf die Schuß
verletzung zurückzuführen ſei. Medizinalrat Dr. Schütt
(Elberfeld) erläuterte in ſeinem Gutachten die Auffaſſung, daß
Paragraph 51 bei Hein auszuſchließen ſei. Jm übrigen gab
er zu, daß Hein belaſtet ſei; er müſſe es dem Gericht
überlaſſen, daraus die Konſequenzen zu ziehen.

Der Staatsanwalt hielt beide des Raubes und der Be
gehung von Körperverletzung mit nachfolgendem Tode für
ſchuldig. Er plädierte nicht auf mildevn de Umſtände
und verlangte für beide Angeklagte zwölf Jahre Zucht
haus. Obſchon Hein in dieſem Einzelfall das ſchwerere
Verbrechen begangen habe, ſei Larm als Anſtifter der
moraliſch Schuldigeve.

Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe. Die Börſe. war ziemlich eſt,

jedoch blieben die Umſätze am Berliner Markt nur klein. Die
Ware der Landwirtſchaft wurde von frachtgünſtig gelegenen
Stationen von den Exporteuren bei erhöhten Preiſen auf
genommen. Das Angebot in Weizen blieb an klein. Die
erhöhten Preiſe wurden von den Mühlen bewilligt. Für
Roggen, der ebenfalls nur gering angeboten war, konnten
Preiserhöhungen nicht durchgeſetzt werden. Hafer hatte weiter
feſte Grundtendenz. Hier beſtand vor allem nwährend der Konſum nur zögernd die geforderten Preiſe be
willigte. Gerſte fand in Brauqualitäten Abſatz. Preiſe
Weizen: märkiſcher 212—216, Roggen: märkiſcher 209-212
Gerſte: Braugerſte 231 251, Futter und Jnduſtriegerſte 202
bis 212, Hafer: märkiſcher 200-210, Mais, loko Berlin 218
bis 220, Weizenmehl 26,75 30, Roggenmehl 26,75-29,75,
Weizenkleie 15,10 15,25, Roggenkleie 15,25-15,50, Weizen
kletemelaſſe 16,30-16,60, Viktorigerbſen 44—52, Rapskuchen
19,50 19,80, Leinkuchen 24,10 2440, Trockenſchnitzel 14 20
bis 14,70, Sojaextraktionsſchrot 21,40-22,10, Kartoffelflocken
19,70 20,40 Mark.

Berliner Butterpreiſe. Erſte Sorte 188, zweite Sorte
171, abfallende Ware 154 Mark je Ztr. Tendenz: ruhig.

Berliner Kartoffelpreiſe. Weiße 2,40-2,60, rote 2,50
bis 2,80, ſehr gute großfallende über Notiz; gelbfl. Kartoffeln
2,60 2,90, Fabrikkartoffeln 102 1124 Pfg. je Stärke
Prozent.

Leipziger Viehmarkt.
15. Okt. Auftrieb: 704 Rinder, (davon 114 Ochſen, 227 Bullen, 252

Kühe), 240 Kälber, 101 Färſen, 902 Schafe, 2854 Schweine, zuſammen
4800 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 27 Rinder,
15 Kälber, 27 Schafe, 462 Schweine. Es wurden folgende Lebend
gewichtspreiſe notiert: Ochſen 50—55, 2.: 44——49, 3. 38-43,
4:. Bullen I. 49—53, 2. 43 48, 3. 36 42. Kühe
L. 45- 50, 2.: 36 44, 3. 26—35, 4. Kälber 1.:
bis 2.: 70 82, 3. 62——69 A. 54 61. Schafe I.: 56 bis 60
2: 62—-70, 3.: 42 52. Schweine 1. 83-—84, 2.: 81-—82, 3.: 78

bis 80, 4.: 73--76, 5.: 70-72.
e

e Der Geſamtauflage der heutigen Nummer liegt
ein Proſpekt der Firma Otto leibnitß, Uhrmacher, Kemberg,
Leipzigerſtraße 35, bei, den wir der Beachtung unſerer
Leſer beſtens einpfehlen.



Achtung
am Mittwoch, den 24. Oktober 1928

auf dem Tanentzienplatz, Eingang Tanentzienſtraßze.
Alle Vorbedingungen eines guten Geſchäfts ſind vorhanden. Zentrale

Lage des Marktortes. Gute Eiſenbahn und Kraftpoſtverbindungen näch
allen Richtungen. Ausreichesde Unterbringuegsmöglichkeiten.

Kein Standgeld.
Jusbeſondere die Landwirtſchaft wird zum Beſuche des Marktes ein

geladen, da ſich, wie die ſtändig zunehmende Beſchickung der bisherige nMärkte bewieſen hat, der geht Teil der Pferdehändler der väheren und

weiteren Umgebung an dem Wittenberger Pferdemarkt beteiligt.
Wittenberg, den 17. Oktober 1928

Der Magiſtrat.
Vartoſfelstoppel- Verpachtung.

Sonnabend Mittag 1 Uhe werden an dem Wege nach Merkwitz50 Morgen Kartoffelſtoppeln
in Kabeln arg

Gutsverwaltannag Meuro.
SIIIIddDdddoDDddodDdoddddovzodozddCdazddodoudddde

familienfeier wegen
bleibt mein 6eſchäkt

DHonnerstag, den 16. Oktober

geschlossen.
Richard Rrnold, Buchhandinng
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Ah
eng hat sich SCOTT's EMur-

SION in allen Ländern glänzend
bewährt. SCOTT wirkt bei

Kindern knochenbildend und anti-
rachitisch infolge des hohen Gehalts

an Vitaminen. SCOIT ist das
beste Nähr- u. Kräftigungswittel bei

Erwachsenen nach überstandener
Krankheit, sowie für werdende
und stillende Mütter. Verlange
nur Original SCO T T mit
dem Garantiestreifen in
Allen Apotheken und Drogerien.

Elbe.

r

Zieh Leder an,
Kein Wind, kein Wetter
Dir schaden kann.

Lederjagcken Lederkappen
Lederhandsehuh

Richard Hamann
Kürschnermeister

Schreibmaſchine
Neue

Gummi Gemüſeu. Früchte-
empfiehltRich. Arnold, Leipzigerſtraße 0DSeruen

Fa M. Motorräder aller Art eingetroffen.

Verkaufe bis Ende Oktober

10 unter Preis.
August Huhn

III

Handtaschen
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Richard Arnold, Kemberg, Leipzigerstraße 64/65.

9 PsS-Block Motor
große Bereifung

Grundpreis 950, RM.
Auto-Heinze,

n Berliner Straße 22
Fernruf 2040

Beſucht den Pferdemarkt in Wittenberg [Schützenſiaus
Sonnag abend pupht Uhr

Ein amerikanischer Großfilm m. deutscher Besetzung. Eine Universalleistung allerersten Ranges

Hotel Stadt Lemberg
nach dem gewaltigen Ullstein- Roman von Biro.

Hauptrolle: Pola Negri der Weltstar
Pola Negris größter Film Ein Film ganz großen Formats Wunderbare Aufnahmen

Ueberaus spannende Handlung Sensation über Sensation!

Die Jugendkraft der Neuen Welt und die hohe Kaltar Europas ver-
wählen sich in diesem Film zu einer der köstlichsten Gaben für

Gutgewaähltes Beiprogramm
die Menschheit.

Ufa- Wochenscha u

Junge kragende

Spannkuh
und eine junge friſchmilchende

ſtehen prezswert zum Verkauf

Herm. Dietrich Kemberg
Weinbergſtraße 22

S e
Zahn-Abelier
Fr. Genzel

Dentist

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Golb u.

unechten Metallen, ſowie

Brückenarbeiten

Finkenburg- Lotterie
WHOLDLNMLENNMMMNRMNNMNNNNNDNMNDNNNDNMnnnnnn

Ziehung am 7. November
ſind noch zu haben

Richard Arnold, Leipzigerſtraße.

Dauer echt
Marſct v Markt

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr
Das größte und schönste Programm des Jahres

Kronen,ung Stiftzanne. n e 14 AkteReparaturen werden ſchnell e Zwei Spitzengroßfilme in einem Programm

ſtens ausgeführt.

e

Prim eKuchen-n. Gnmachepflaumen

Efz, Kuchen und Musäpfel
Ess- und Kochbirnen

Weintrauben, Bananen
Tomaten

Rote KohlWirſing-
Blumen

Spinat
empfiehlt in bekanster Güte zu billigſten

Pretſen
Otto Quinque, Kreuzſtraße 15

Pergamentpapier!
empfiehlt Richard Arnold
gemannu

Einladung
Zu dem an jedem MHon-

tag im Schützenhaus ſtatt
findenden

Tanzzirel
werden junge Damen, die kanzen
können, unentgeldlich eingeladen.

Der Tanzzirkel

Gewerbeverein
Mittwoch den 17. Oktober, abends

9 Uhr im Hotel Palmbaum

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorstand
Vaterländ. Frauen Verein

Freitag abend 8 Uhr im Hotel
„Blauer Hecht“

Verſammlung s
Beiträge bitte mitbringen

49 nen

Frau Archidiakonus Schulze

Ein herrliches Lustspiel mit Reginald Denny in

Alles Schwindoel
Eine Komödie der Irrungen in 7 Akten.

Die „Neue Berliner“ schreibt Ein amüsanter, liebens-
würdiger unterhaltsamer Film, unendlich erfrischend, soblieb auch der außerordentiſche Beifall nicht aus.

II.

Der prächtige orientalische Grobfilm in 7 Akten

Die Zeittlerin von Htambul
Der ausgezeichnete Film führt uns nach dem fernen
Lande der Märchen von 1001 Nacht, nach den schim-
mernden Wassern des Bosporus, nach Stambul, dem

Herzen Konstantinopels.

Trotz des großen Programms kein Aufschlag

6990003009665066909000
Sprech- Apparate

n allem Ausführungen
Empfehle

Schrankapparate von 100, Rm. an
Schatullenapparate von 30, Rm. an
Kofferapparate von 25, Rm. an

Sämtliche Apparate sind erstklassige Markenapparate
mit einer vollendeten Tonreinheit.

Ferner

Apparate zu 12, und 17, Rm.
25 und 30 cm- Platten spielend

Schalipiatten
in allen Größen und Preislagen: wie Columbia, Bruns-
wick, Parlophon, Grammophon, Beka, Polyphon, Derbyund Lindex (elektrische Raumtonautnahme)

Spezialität: Bedeutendste Künstler-Aufnahmen
Bitte lassen Sie sich Apparate und Platten unverbindlich

vorspielen. Auf Wunsch Zahlungserleichterungen.

Otto Leihnitz, Uhrmacher
Kemhberg, Leipzigerstrasse 35

Spezialabteilung für Sprechapparate u. Schallplatten

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold
Kemberg (Bez. Halle a. Scelo Fernſprecher Nr. 203
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